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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtell 


alten ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, 1 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 15. Sept., Abends. Die heutige „Patrie“ ſagt: 
Die neapolitaniſche Armee wird auf 150,000 Mann gebracht 
werden. Nach ihrer Organiſation follen die Operationen be: 
hufs der Unification Italiens bis zu deren Vollendung fort⸗ 
geſetzt werden, Perſauo wird die neapolitaniſche Flotte kom⸗ 
mandiren. 15 große Barken ſollen zur Ausſchiffung von 
Truppen gebaut werden. Die „Patrie“ ſagt ferner: Dies 
beweiſe die Bedeutſamkeit der Operationen im adriatiſchen 
Meere und daß Garibaldi nichts vernachläßigen werde, um 
feine Pläne auszuführen. Einem Gerüchte zufolge würden 
die Geſandten Preußens und Spaniens Neapel verlaſſen. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 
11. d. hat Liborio die Dictatur übernommen, während Ga: 
ribaldi den General Lamoriciere angreifen wird. Zu Ariano 
hat eine blutige Reaction ſtattgefunden. 

Aus Nom wird vom 11. d. gemeldet, daß die dreifarbige 
Fahne zu Tivoli und Genzano aufgepflanzt geweſen ſei. In 
Rom und der Campagna befinden ſich viele revolutionäre 
Agenten. 

London, 13. Sept. Die heutige „Times“ ſagt: Ein 
Angriff Garibaldi's auf die Beſatzung Roms würde der Ruin 
Italieus ſein. Frankreich und Piemont würden, wenn La⸗ 
moriciere, wie wahrſcheinlich, durch einen Schlag erdrückt 
würde, ſich einigen. Die Abtretung einer oder der anderen 
Provinz, oder eines Herzogthums könne Alles ſchlichten. 
Dauere aber der Kampf zu lange, ſo ſei Gefahr vorhanden, 
daß die katholiſchen Mächte interveniren. Das Reſultat 
hiervon würde die Vernichtung der italieniſchen Freiheit ſein. 

„Morning⸗Poſt“ ſagt: Herr v. Talleyrand ſei nur zurück⸗ 
berufen worden, um eine Mitſchuld an der ſardiniſchen Po⸗ 
litik zu vermeiden. Der Kaiſer Napoleon beabſichtige keine 
reele Oppoſition gegen Piemont. 

Wien, 15. Septbr., Abends. In der heutigen Sitzung 
des Reichsraths kam das Budget des Finanzminiſteriums zur 
Berathung. Es wurde hierbei die auffallende Höhe der Aus: 
gaben für die Centralleitung getadelt und deren theilweiſe 
Verminderung zugeſagt. Bei dem Antrage auf Wiedererrich⸗ 
tung des Handelsminiſteriums erklärte der Berichterſtatter, 
daß der Comitebericht einen dahin zielenden Wunſch bereits 
ausgeſprochen habe. Es wurde hierauf die Verminderung 
der Finanzwache als nothwendig erkannt, für die Verzehrungs⸗ 
ſteuer die Einführung eines Pauſchalſyſtems und im Allge⸗ 
meinen Modificationen der bisherigen Controle bei Erhebung 
der indirekten Steuern empfohlen. Es wurde anerkannt, daß 


die Ueberweiſung der Erhebung direkter Steuern an autonome 


Landesorgane durch das Finanz⸗Intereſſe geboten ſei. Hier: 
auf beſchloß man, die Nationalbank ſolle nach dem Ablauf 
ihres Privilegiums vom Staate emancipirt und zur Neorga⸗ 
niſirung derſelben eine Commiſſion unabhängiger Männer be⸗ 
rufen werden. Die Subvention des „Lloyd“ wurde genehmigt, 
das Staatsſchuldenerforderniß ohne Debatte angenommen, der 


Antrag der Staatsſchulden⸗Commiſſion auf Convertirung meh⸗ 


rerer Staatspapiere in fünfprocentige dagegen abgelehnt. Beim 
Voranſchlage über die Deckung der Staatsausgaben wurde die 
Erhöhung der direkten Steuern für unthunlich erklärt. Es 
wurde ſodann die Förderung der Juſtitute für den Realkre⸗ 
dit bevorwortet und die Unterſtützung zugeſagt. Nach länge⸗ 
rer Erörterung über die Höhe der Steuern bemerkte Graf 
Rechberg: Die Miniſter leugneten keineswegs, daß die Steuern 
eine bedeutende Höhe erreicht hätten und würden ſich glücklich 
ſchätzen, wenn die Finanzlage ihnen geſtattete, eine Herab⸗ 
ſetzung derſelben zu beantragen. 

Mailand, 16. Sept. Die „Perſeveranza“ meldet aus 

urin vom geſtrigen Tage: In einem heute unter dem Vor: 
ſitze des Königs abgehaltenen Miniſterrathe iſt die Einbern: 
fung des Parlaments zum 2. Oktober beſchloſſen worden. 
Der Graf della Minerva iſt mit der abſchlägigen Antwort 
des Kardinals Antonelli heute eingetroffen. General Schmidt 
wird als Kriegsgefangener hierher gebracht werden. 

Paris, 14. Septbr. Herr v. Talleyrand, der heute in Turin eingetrof⸗ 
fen ist, wird morgen von dort abgehen. Der ſardiniſche Geſandte am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe, Herr v. Nigra, bleibt in Paris. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Thouvenel, iſt auf Urlaub abgereiſt. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Neapel, Herr v. Brenier, wird am 16. in Paris erwartet. 

Turin, 14. Septbr. Die heutige „Gazetta“ veröffentlicht das zur Recht⸗ 
fertigung der gegenwärtigen Politik Piemonts vom Grafen Cavour an die 

rigen Mächte gerichtete Memorandum. Es wird darin die Situation, wie 
e ſich feit dem Frieden von Villafranca entwickelt habe, geſchildert, die 

eigerung Roms, ſeine Fremden⸗Regimenter zu entlaſſen, hervorgehoben, 
und das Uunſchreiten der piemonteſiſchen 5 im Kirchenſtaate damit 
2 rechtfertigen verſucht, daß ſie die italieniſche 1 4 nicht habe in 
Ronrchie verlaufen laſſen dürfen. Weiter heißt es: die k. Truppen würden 
Men und deſſen Gebiet (die Comarca) reſpeitiren. Endlich wendet ſich das 
f emorandum an den Papſt, der vordem ſelbſt die nationale Bewegung in⸗ 
pirirt habe, und ſagt, wenn der Papſt die Regeneration Italiens anerken⸗ 

werde, ſo werde er wieder der Vater der Italiener ſein. 3 
ni Rom, 13, Septbr. Graf della Minerva wurde vom römiſchen Hof 
und empfangen. Man erwartet die große Excommunication. Der Papſt 
den der größte Theil der Cardinale find entſchloſſen, lieber zu ſterben, als 

a Rechten des heiligen Stuhles etwas zu vergeben. ; 
vom ailand, 15. Sept. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
man 14. d. M.: Garibaldi beaſichtigt in Neapel ein Prodiktatoriat zu ſchaffen; 

8 glaubt, daß Pallavicini zum Prodiktator ernannt werde. Die Abberufung 
ar fran hat bier wenig Auſehen erregt, man war durch die Haltung 
bereit anzöſiſchen Regierung in letzterer Zeit auf ähnliche Vorkommniſſe vor: 
Weiſe i as piemonteſiſche „Memorandum“ bemerkt u. a.: „Unglüdlicher 
Sl ieß der Friedensſchluß von Villafranca Venetien unter Oeſterreich. 
Fialien n dies dauert, wird Europa keinen dauernden Frieden genießen, in 
dle A wird ſtets eine mächtige Quelle der Unruhen und Revolutionen ver⸗ 

15 trotz der Anſtrengungen aller Regierungen unaufhörlich den 
5 Löſungeco und der Empörung im Herzen des Kontinents drohen. 
ung will Piemont der Zeit überlaſſen. Europa, wohl ſympa⸗ 


thifirend für Venetien, wü ; { . 
— Weiſe reſpektiren.“ nicht den Frieden. Piemont wird dieſen Wunſch 


Preußen 
Berlin, 15. Sept. (Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Regent, 


Prin 
nz von Preußen, find von Fürſtenwalde zurückgekehrt und na 
Wittſtock wieder abgereiſt. 8 5 


e. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeflät 


des Königs, allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Sack 
zu Magdeburg den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Leibarzt Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedrich der Niederlande, Dr. 
v. Bylandt, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Commer⸗ 
cien⸗Rath und Conſul Kall zu Friedrichshafen in Dänemark und dem 
Brunnen⸗Direktor und Bade⸗Arzt Dr. Koeſtler zu Franzensbad bei 
Eger den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer 
und Küſter Pollmar zu Stolzenhain im Kreiſe Schweidnitz das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, und dem Unteroffizier Roehler im 2. Thürin⸗ 
giſchen Infanterie-Regiment (Nr. 32) die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
ferner dem Auskultator und Seconde⸗Lieutenant im 5. ſchweren Land⸗ 
wehr⸗Reiter⸗Regiment, Freiherrn Dorotheus v. Rothkirch-Trach zu 
Hirſchberg die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen; und den Hauptmann 
und Batterie⸗Chef in der Niederſchleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 5) 
Victor Ludwig Paul Drabich, unter dem Namen „v. Drabid: 
Wächter“ in den Adelſtand zu erheben. 

Se. Maj. der König von Hannover find von Neu⸗Strelitz hier 
angekommen und nach Hannover wieder abgereiſt. 

Se. k. Hoh. der Prinz Karl von Preußen iſt, von Fürſtenwalde 
kommend, in Schloß Glienicke wieder eingetroffen. (St⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Szmula, Pr vom 1. oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. (Nr. 22), Mittelſtädt, Sec.:Lieut, vom 2. ſchleſ. Gren.⸗Regt. (Nr. 11), 
beide unter Stellung à la suite der betreffenden Truppentheile als etatsm. 
Lehrer zu den Kriegsſchulen verſetzt. Synold v. Schüz, Sec.⸗Lt. vom 3. Garde: 
Regt. zu Fuß, in das 1. ſchleſ. Huſ.⸗Regt. (Nr. 4) verſetzt. Koch, Bion. vom 
rhein. Pion.⸗Bat. (Nr. 8), dieſer unter Verſetzung zum ſchleſ. Pion.⸗Bat. 
(Rr. 6), Hohnhorſt, Pion. vom niederſchl. Pion.⸗Bat. (Nr. 5), Korn, Pion. 
vom niederſchleſ. Pion.⸗Bat. (Nr. 5), unter Verſetzung zum brandenb. Pion.⸗ 
Bat. (Nr. 3), zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Schliem, Zeug⸗Lieut. vom Artill.⸗ 
Depot in Silberberg, mit feiner bisher. Unif., Ausſicht auf Civilverſ. und 
Penſion der Abſchied bewilligt. Dr. Oppler, Aſſiſtenz⸗Arzt beim poſener Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 10 wieder angeſtellt, Dr. Schrader, Unterarzt vom 2. ſchleſ. Jäger: 
Bat. Nr. 6, zum 3. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 verſetzt. Dr. Rawitz, 
Aſſiſtenzj⸗Arzt beim 1. ſchleſ. Ulan.⸗Regt. Sit. 1 wieder angeſtellt und zwar 
vom 1. Oktober d. J. ab. Dr. Sachs, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 2. poſener Inf. 
Regt. Nr. 19 zur 7. Artil, Brigade verſetzt. Dr. Berntein, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom 
2. niederſchleſ. b Nr. 47, Dr. Reich, Aſſiſtenz-Arzt vonn 3. niederſchleſ. 


Inf.⸗Regt. Nr. 50 entlaſſen. 

Berlin, 15. Sept. In dem Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs iſt in der letzten Zeit keine weſentliche Veränderung eingetreten. 
Eine augenblickliche Erregung am letzten Sonntage Früh ging bald 
nn ohne Beſorgniſſe zu veranlaſſen oder üble Folgen nach ſich 
zu ziehen. — 

Seit dem Eintritt der kühlen Witterung und wegen des früheren 
Einbruchs der Nacht machten Se. Majeſtät jetzt die größeren Prome⸗ 
naden zu Wagen vor dem Diner, meiſtens in den Wildpark und hal⸗ 
ten ſich des Abends im Freien auf der Terraſſe oder an der neuen 
Orangerie auf. 

Es iſt bemerkenswerth, daß Se. Majeſtät i der letzten Zeit häufi⸗ 
ger den Wunſch nach Unterhaltung und Geſellſchaft hegen und dann 
einzelne Perſonen aus der Umgebung oder andere nähere Bekannte 
empfangen. (St. A.) 

Berlin, 16. Sept. Geſtern Mittag iſt der Verfaſſer der be: 
kannten Broſchüre „Berliner Polizei-Silhouetten, Dr. W. Eichhoff, 
aus der Kriminalhaft entlaſſen worden. Die Rathskammer des königl. 
Kammergerichts hat nämlich in ihrer geſtrigen Sitzung die vom königl. 
Stadtgericht gegen Eichhoff verfügte Verhaftung für ungerechtfertigt er⸗ 
klärt und die ſofortige Entlaſſung aus der Haft angeordnet. Es iſt 
dies ex officio geſchehen, nicht auf Beſchwerde des Dr. Eichhoff. 
Letztere iſt zwar von demſelben beabfichtigt geweſen, war jedoch noch 
nicht abgegangen. 

Königsberg, 15. Sept. [Prof. Rathke f.] Der erſte Ge⸗ 
ſchäftsführer der Naturforſcher-Verſammlung, Hr. Geh. Mediz.⸗Rath 
Prof. Dr. Rathke iſt plötzlich am Schlagfluß geſtorben. „Heinrich 
Rathke — ſo lautet der ihm von Prorektor und Senat gewidmete 
Nachruf — hatte ſein Leben der Forſchung auf dem Gebiete der Na⸗ 
turwiſſenſchaften, vorzüglich der Zoologie, der menſchlichen und der 
vergleichenden Anatomie gewidmet. Um die Förderung der Entwickelungs⸗ 
geſchichte hat er ſich unvergängliche Verdienſte erworben. — Seinen 
Schülern überlieferte er nicht nur eine reiche Fülle von Kenntniſſen, 
ſondern er regte auch den Trieb zu eigner, ſelbſtſtändiger Forſchung 
in ihnen an. So gelangte ſein Name zu mehr als europäiſchem Rufe. 
Neben der Verehrung, welche ihm gezollt wurde, erwarb er ſich durch 
freundliche Geſinnung, durch wohlwollendes Gemüth die innige Liebe 
aller Derer, welche ihn perſönlich kannten. Mitten in rüſtiger, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Thätigkeit iſt dieſer Mann, welcher ein Vierteljahrhundert 
hindurch einer unſerer verehrteſten Collegen war, heute plötzlich eine 
Beute des Todes geworden.“ 

Liſſa, 13. Sept. [Petition.] Es haben ſich bei en Peel des 
jüngſten 6. poſener Provin en Pet die an demſelben betheiligten 
Lehrer aus den Provinzen Poſen, eſien und Brandenburg über 
eine gemeinſame Petition an das hohe Kultusminiſterium des In⸗ 
halts vereinigt, daß bei dem in der Ausarbeitung begriffenen neuen Unker⸗ 
richtsgeſetze die Penfionsverhältniſſe der Lehrer entſprechende Berück⸗ 
ſichtigung finden mögen, und daß mit den dahinzielenden Beſtimmungen die 
Verfaſſungsparagraphen, nach denen der Lehrer zu den mittelbaren Staats⸗ 
beamten gehöre, in den gehörigen Einklang gebracht würden. Die Petition 
iſt, mit etwa 130 Unterſchriften verſehen, bereits im vorigen Monat an ihren 
hohen Beſtimmungsort abgegangen, und werden ſich dem Vernehmen nach 
auch aus andern Theilen der Monarchie ähnliche Wunſche kundgeben. 


Deutfbland. 

Kiel, 11. September. [Die Denunciation der Dänen] 
beſchränkten ſich, ſoweit fie öffentlich bekannt geworden, bisher vorzüg⸗ 
lich auf die Schleswiger. Jetzt beginnt dieſes ſchmähliche Denuncian⸗ 
tenweſen aber auch in Holſtein um ſich zu greifen. So iſt hier ver⸗ 
lautet, daß der Stempelpapierverwalter Roepſtorf den Paſtor Schrader 
an der Nikolaikirche beim Könige perſöͤnlich wegen des Gebrauches ei: 
ner „Aufruhrsfahne“ denuncirt hat. Den Anlaß dazu hat der Mann 
von dem Spielzeuge der Knaben des Paſtors Schrader genommen, 
die ſich bei ihren Spielen einer Fahne bedienten, worin das holſteiniſche 
Neſſelblatt weiß auf rothem Grunde gemalt iſt. Dies Spielzeug der 
Kinder hat er als die Aufruhrsfahne des Paſtors Schrader bei Sr. 
Majeſtät perſönlich angezeigt. Paſtor Schrader hat nun, nachdem er 
dies vernommen, den Stempelverwalter genöthigt, ihn auch bei der 
hiefigen Polizei zu denunciren, damit amtlich feſtgeſtellt werde, was der 
Denunciation beim Könige faktiſch zu Grunde liegt. Wie ſehr Jeder⸗ 
mann in den Herzogthümern vor einem Verkehr mit den Dänen ſich 
hüten muß, davon giebt auch dieſer Fall wieder einen Beweis. Roep⸗ 
ſtorf, der erſt ſeit einiger Zeit ſein Domizil hier genommen hat, hatte 
auch dem Paſtor Schrader einen Beſuch gemacht, wobei er bemerkte, 
daß der Nationalſtreit ihn weniger berühre, da er, in Indien geboren, 


Montag, den 17. September 1860. 


eigentlich keiner der beiden Nationen angehöre. Er ſtehe aber mit 
dem Herrn Paſtor auf gleichem chriſtlichen Grund und Boden und 
wünſche daher ſeine Bekanntſchaft. Dieſe hat er nun dazu benutzt, 
Schrader beim Könige zu denunciren. 

Oeſterre i ch. 

Venedig, 12. Septbr. Die Nachricht von Garibaldi's Einzug 
in Neapel hat hier die Gemüther erhitzt, und da zufällig auch eine 
dem londoner Yachtelub gehörende Schooner⸗Yacht mit 4 kleinen Schiffs⸗ 
kanonen geſtern aus Pola hier eintraf und unweit der Giardini pubblici 
ſich vor Anker legte, fo ging die Phantaſte fo weit, dieſelbe für ein 
engliſches Kriegsſchiff zu erklären, daraus zu ſchließen, daß der Kampf 
in Venedig nun vor der Thüre ſei, und hierauf ein Reich der Luft⸗ 
ſchlöſſer zu bauen, das in Rom beginnt und auf dem Semmering auf 
hoͤrt. Die veränderte Stimmung iſt ſelbſt in der niedern Volksklaſſe 
nicht zu verkennen. (Oeſterr. 3.) 


Italien. 

[Der Feldzug im Kirchenſtaate.] In dem Augenblicke, wo 
die piemont. Armee von zwei Seiten her, aus der Romagna und aus 
dem Toskaniſchen, in den Kirchenſtaat einrückt, und ohne bedeutenden 
Widerſtand zu finden, eine Stadt nach der andern einnimmt, iſt es 
von Intereſſe, einige Details über die territoriale Eintheilung des rö⸗ 
miſches Staates zu geben. 

Vor dem italieniſchen Kriege beſtand der Kirchenſtaat aus vier Le⸗ 
gationen und dem Bezirk von Rom. Die erſte Legation umfaßte die 
Provinzen Bologna, Ferrara, Forli und Ravenna. Dieſe Provinzen 
bildeten die ſogenannte „Romagna“. Viktor Emanuel hat dieſelben 
mit Piemont vereinigt. 

Die zweite Legation beſteht aus den Provinzen Orbino, Peſaro, 
Macerata, Loreto, Ankona, Fermo, Ascoli, Camerino. Dieſer Theil 
des Kirchenſtaates wird gewöhnlich mit dem Namen die „Marken“ be⸗ 
zeichnet, die Marken werden im Norden von der Romagna, im Oſten 
vom adriatiſchen Meere, im Süden von Neapel, im Weſten von Tos⸗ 
kana und den Provinzen Spoleto und Perugia begrenzt. Die Marken 
trennen ſomit die Romagna von den neapolitaniſchen Staaten. 

Die dritte Legation beſteht aus den Provinzen Spoleto, Perugia 
und Rieti. Die beiden erſteren bilden zuſammen das ſogenannte Um⸗ 
brien“. Die Stadt Foligno in der Delegation Perugia iſt das Ful⸗ 
ginium der Alten, einſt die Hauptſtadt von Umbrien. 

Die vierte Legation umfaßt die Provinzen Velletri, Froſinone und 
Benevent. Benevent iſt bekanntlich eine Enklave im Königreich Neapel. 

Der Bezirk von Rom endlich, der eine beſondere Verwaltung hat, 
wird gebildet von der Hauptſtadt und von den Provinzen Viterbo, 


Orvieto und Cioita⸗Vecchia (uſammen mit einer Bevölkerung von 


472,334 Seelen). Die Provinz Civita⸗Veechig iſt eine der kleinſten 
im Kirchenſtaate; ſie beſteht nur aus einem Diſtrikt, iſt aber wichtig 
durch den Hafen der gleichnamigen Stadt. Dies Patrimonium Petri 
im engern Sinne iſt es, welches die franz. Okkupationstruppen, deren 
Kommando wieder General Goyon übernommen hat, beſetzt halten. 
Die übrigen Provinzen ſoll General Lamoricière mit feiner kleinen 
Armee decken, die ungefähr 7000 Fremdenlegionäre und 11,000 ein⸗ 
geborne Truppen zählt; von den letzteren ſind nur die Gensdarmen, 
4000 an der Zahl, zuverläſſig. Einer Verſchwörung päpſtlicher Offi⸗ 
ziere gegen die Offiziere der fremden angeworbenen Freiwilligen in Terni 
iſt bereits telegraphiſch Erwähnung gethan; über die Details fehlen bis 
jetzt genauere Mittheilungen. Der „Prag. Ztg.“ wird darüber ges 
ſchrieben: „Thatſache iſt, daß Oberſt Graf F., Kommandant des be⸗ 
treffenden päpſtlichen Bataillons, kriegsrechtlich erſchoſſen wird; ein Theil 
der Offlziere wird auf die Galeeren geſchickt; eine Anzahl einfach ent⸗ 
laſſen. Die einheimiſchen Truppen ſind vollkommen unzuverläſſig. 
Ankona befinden ſich zwei Bataillone Einheimiſcher, das eine befindet 
ſich im Kaſtell, das andere im Lager, beide werden von einer entſpre⸗ 
chenden Anzahl fremder Truppen im Schach gehalten, falls ſie gewiſſe 
Gelüſte verfpüren ſollten. Die in Oeſterreich geworbenen Truppen find 
in der letzten Zeit durch eine Nachricht überaſcht worden, die ihren 
Muth und ihre Ausdauer geſchwellt hat, da durch die aus Oeſterreich 
eingelangte Nachricht die Zukunft der Offiziere wie der Mannſchaft 
nicht mehr in Frage geſtellt erſcheint.“ 

General Lamoricière concentrirt ſich mit 8000 Mann in Ans 
cona, deſſen Bevölkerung überwiegend unioniſtiſch geſinnt iſt; die Pie⸗ 
monteſen ſchicken ſich an, die Belagerung dieſes wichtigen Platzes mit 
45,000 Mann zu beginnen. Die Citadelle von Ancona, die jetzt ſtra⸗ 
tegiſch wichtig wird, liegt auf dem Berge Artagno, der 315 Fuß über 
die Meereshöhe ſich erhebt; die Stadt ſelbſt liegt am Bergabhange 
und dehnt ſich bis zur See aus, umgeben von Hügeln, von denen der 
Montagnuelo und der Monte Guasco (dei Cappucini) die höchſten 
find. Die Oſtſeite dieſes letzteren Berges iſt von einem Theile der 
Stadt bedeckt, die ſich in Ellbogenform (daher der Name Ancona) 
nach dem Hafen hinzieht. Im Jahre 1859 unternahmen die Oeſter⸗ 
reicher gewaltige Feſtungsbauten, welche ſie nach ihrem Abzuge nebſt 
einem großartigen Kriegsmaterial dem Papſte überließen. Seitdem hat 
Lamoricière noch mancherlei Verbeſſerungen angebracht. Die Citadelle 
gilt für ſehr ſtark, hat aber den Fehler, daß ſie keine ſtarke Beſatzung 
faſſen kann und daß die Magazine ſehr klein find. Die „Nationalités“ 
melden, daß kürzlich in Ancona auch 30 ungeheure Kiſten aus Rom 


mit der Aufſchrift „Militärſachen“ eingetroffen ſeien, man vermuthe 


jedoch, daß diefe Kiſten nicht Bomben und dergleichen enthielten, ſon⸗ 
dern Koſtbarkeiten, die dem Papſt und den Kardinälen angehörten. 
Die Beſetzung Umbriens und der Marken ſcheint wenig Schwierigkei⸗ 
ten geboten zu haben. 8 

Neapel. König Franz hat Gaeta, an Bord einer ſpaniſchen 
Fregatte, am 12. September (noch nicht) verlaſſen, um ſich nach Se⸗ 
villa zurückzuziehen. Auch die „Baiern“, die als Eckſtein des Bour⸗ 
bonenthrones betrachtet wurden, erwieſen ſich ſchließlich noch als das, 
was ſie waren, einen Haufen Bauſchutt, der durch den Kitt des Eigen⸗ 
nutzes zuſammengehalten wurde, doch auseinander fiel, als die Hoff: 
nung auf Sold und Beute ſchwand. Das Material der neapolitani⸗ 
ſchen Fremden⸗Regimenter beſtand zum größten Theile aus „Baiern“, 
d. h. aus deutſchen und öſterreichiſchen Söldnern, zu dem der Reſt der 
Schweizer kam, der ſich nach Auflöſung der früheren Organiſation 
hatte wieder anwerben laſſen. Unter den Landsmannſchaften herrſchte 
von Anfang an Haß und Neid. Die „Baiern“ wurden nun in 
der Stunde der Noth des Königs Vertrauensmänner und ſollten 
in Salerno Garibaldi abrennen laſſen; die Schweizer wurden ob 


9. 


In 


dieſer Bevorzugung mürriſch und meuterten in ihrer Kaſerne zu An⸗ 


cona (7), fo daß General von Mechel ſich genöthigt ſah, vier der Raͤ⸗ 


delsführer erſchießen zu laſſen. Mit dieſer Exekution aber war die 
Zuverläſſigkeit dahin. Die Schweizer riſſen aus, wo ſie konnten, ver⸗ 
kauften ihre Gewehre, kapitulirten mit den Bürgern und mußten nun 
von den Offtzieren in der Kaſerne unter Schloß und Riegel gehalten 
werden. Unter den Neapolitanern ging es ſo: ſie riſſen aus und 
kamen durch, oder ſie wurden eingeholt; in letzterm Falle ging denn 
oft ſchließlich die Escorte mit den Escortirten durch, die Truppen ſäu⸗ 
berten ihre Schuhe nicht mehr, knöpften die Uniformen ſchief oder gar 
nicht zu, fluchten, ſchimpften auf ihre Kameraden, die „Royaliſten“ u. 
ſ. w. Als Ghio capitulirte, bot Garibaldi den Herren Offizieren, die 
ihm vorgeſtellt wurden, Beförderung um eine Rangſtufe an, wenn ſie 
ſofort eintreten wollten; als ſie dies ablehnten, reichte er den Herren 
der Reihe nach die Hand und fagter „Nun denn, auf Wiederſehen in 
Neapel!“ und ſtellte ihnen einen Dampfer zur Verfügung, damit ſie 
beiſammen bleiben könnten. Neapel war, laut einer Feſtbeſchreibung 
des „Pays“, nie fo taghell beleuchtet, wie an Garibaldi's Ehrentage. 
Kein Dachſtübchen war ohne Lichtchen, und man ſah, daß ſich auch 
der Aermſte längſt auf dieſe Illumination vorgeſehen hatte. Als Ga⸗ 
ribaldi einzog, ſtanden in Neapel nur noch 3000 Mann Truppen; 
die Nationalgarde war 6000 Mann ſtark; aber „Jedermann“ war 
bewaffnet; Revolver, Jagdflinten, Piken u. ſ. w. kamen zum Vorſchein. 
Die Lazzaroni benahmen ſich muſterhaft. 


Köln, 13. Sept. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] Die dritt 
Sitzung wird um 11% Uhr eröffnet. Ein Antrag des 15 nn 
des, die Haftbarkeit der Eiſenbahnen nach dem nürnberger Entwurf als das 


Minimum der Forderungen für die Haftbarkeit zu erklären, wird der ſtändi⸗ 


en Deputation überwieſen. Herr Schultze⸗Delitzſch erſtattet Bericht über die 

enoſſenſchaftsfrage. Die en ſchlägt vor: Erſtens ſei die Erleichte⸗ 
rung der Legitimationen der auf Se bſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften vor 
Gericht auszuſprechen, und der betreffende Entwurf der Vorſchußvereine in 
den Grundzügen zu empfehlen. — Man habe dieſen Weg vorgeſchlagen, da 
der andere Weg, auf Korporationsertheilung hinzuwirken, für die Genoſſen⸗ 
2817 bei der jetzigen Lage der Geſetzgebung zu mißlich ſei. Allerdings 
ei es wünſchenswerth, wenn die Geſetzgebung derartige Vereine ſo begün⸗ 
ſtige wie die engliſche. — Was uns aber beträfe, ſo verlangten wir nichts, 
als auf den Boden des gemeinen Rechts geſtellt zu werden. 

Zweitens beantragt die Abtheilung für Genoſſenſchaften über die Frage 
nach den Genoſſenſchaften zu gemeinſchaftlicher Produktion motivirte Tages⸗ 
en da die Sache noch nicht reif fei, um darüber eine Entſcheidung 
zu treffen. 

Direktor Lehmann (Glogau) für die Anträge der Abtheilung, indem 
namentlich der rege Geſchäftsverkehr der Genoſſenſchaften eine 1 
en Lare über den Legitimationspunkt bei Prozeſſen und Rechtsge⸗ 

en verlangt. 

Advokat Cohen (Hamburg) verweiſt auf die hamburgiſche Geſetzgebun 
wonach der Vorſtand jedes Vereins ſich aus den de 205 rar 
Büchern legitimiren kann. Nur bei Erwerbung von Grundſtücken bedürfe 
es Korporationsrechte, die ſehr leicht zu erlangen wären. 

— (Aachen) ſpricht Namens des Handwerkersſtandes als Mitglied 

1 1 ‚aubimerleutngen dem Berichterſtatter den Dank des genannten 
andes aus. 

Drame (Lehbach), Gutsbeſitzer, für die Ausſchußanträge. 

Nachdem noch der Berichterſtatter den erſten Theil des Kommiſſions⸗An⸗ 
trages vertheidigt, wird derſelbe einſtimmig angenommen. 

Prof. Huber Eb berichtet über den Gang der Korporations⸗ 
bewegung in England und Frankreich. Der Redner bezieht ſich auf ſeine 
ſtüheren Vorträge, ſowie auf einen Artikel in der „Tübinger Ztg.“ Leider 
hat die Preſſe, krotzdem er an dreißig Separatabdrücke habe fertigen laſſen, 
dieſen Artikel vollſtändig ignorirt. In England gäbe es jetzt 400 Gewerbe⸗ 
Aſſociationen mit circa 40,000 Mitgliedern und circa 1,000,000 Pfd. Sterl. 
Umſatz. In den letzten drei bis vier Monaten habe aber die fabrikmäßige 
Aſſociation ſehr große Fortſchritte gemacht. Auch in England ignorire das 
vornehme Publikum und die Af dieſe Bewegung noch fehr. Man betrachte 

erade mehr und mehr dieſe Aſſociationen als das beſte Mittel, um die Feind- 
ſchaft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auszugleichen. Auch habe 
man ein Monatsblatt „The Cooperator“ gegründet. Nachdem der Redner 
noch der glänzenden Aſſocigtion zu Rochdale erwähnt, genannt the Pioneer, 
geht er auf die circa 20 blühenden 1 zu Paris über. Nur be⸗ 
daure er, nähere ſpezielle Angaben über dieſelbe nicht machen zu können. 
5 giebt darauf einige Details über einen Buchdrucker⸗ und einer Maurer⸗ 

erein. Angeſichts dieſer Reſultate ſollte man nicht behaupten, daß beim 
Fallen der Zunft der Arbeiter wehrlos dem Kapital gegenüber ſei. Der 
zweite Antrag der Abtheilung wird ebenfalls mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der agrariſchen 
Abtheilung über das Hypotheken⸗Verſicherungsweſen. 8 W 

Herr Direktor Engel (Berlin) bezieht ſich auf feinen demnächſt erſchei⸗ 
nenden gedruckten Bericht. Er 8 87 ſich ferner auf die verſchiedenen Kredit⸗ 
Syſteme, und empfiehlt die Hypothekenverſicherung als eines der beſten Mit⸗ 
tel, um allen Anſprüchen von Gläubigern und Schuldnern zu genügen. 
Schon bei der Priorität der Forderungen ſei der höhere Zinsſatz der ſpäter 
eingetragenen Forderungen eine Verſicherungsſumme. Bei der Hypotheken- 

erſicherung würde jeder Forderung die erſte Stelle eingeräumt. Mit der 

eichtigkeit, Kredit zu verſchaffen, fei auch die Leichtigkeit, die Schulden wie: 
der los zu werden, durch eine Hypotheken⸗Tilgungskaſſe geboten. Die Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichere ferner die Zinſen, und fie hebe vorzugs⸗ 
weiſe den Kredit. Der verſicherte Gläubiger erhalte ſofort Coupons für die 
Zeit der Verſicherung. Daß bei Krieg und Kalamitäten, oder wenn Revo⸗ 
lution eintritt, die Zinſen dem Gläubiger, die Kapitalien dem Schuldner ge: 
gen Kündigung eh genf werden müſſen, iſt bereits an der ſächſiſchen Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungs⸗Anſtalt anerkannt worden. Die Abtheilung ſchlägt vor, 
indem die Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Anſtalten als Inſtitute von hoher Be⸗ 
deutung anerkannt werden, eine Commiſſion zur Berichterſtattung über dieſe 
Inſtitute, ſo wie über die andern erſprießlichen Inſtitute für Realkredit auf 
dem nächſten Congreſſe zu ernennen. . 

Prokurator Ackermann aus Dresden ſpricht den Dank der ſächſiſchen 
Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für die Berückſichtigung aus, die fie auf 
dem Congreſſe gefunden. ‘ 

Dr, Hübner (Berlin): Obgleich er ſchon früher die Hypotheken⸗Verſiche⸗ 
rungen befürwortet, erkläre er ſich dennoch gegen den Antrag. Man könne 
als volkswirthſchaftlicher Congreß nicht erklären, ob ein Gef 0 nützlich ſei 
oder nicht. Er beantragt die Erklärung, es für unſtaatswirthſchaftlich zu 
erklären, Hypotheken⸗Verſicherungen oder anderen Realkredit⸗Inſtitutionen 
ſtaatliche Schranken gegenüber aufzurichten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 17. September. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Meſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 12 eine weiße Bettvorſtecke mit Spitzen, ein blau⸗ und weißkar⸗ 
rirter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, ein weißleinenes Tiſchtuch, gez. A. I., eine feine 
weiße Serviette, ein desgleichen Handtuch, 4, Elle ola Inlet⸗Lein⸗ 
wand und vier Paar weiße Frauenſtrümpfe; von einem Boote am Stein: 
damm bei Morgenau ein Naafegel von 16 Fuß Länge und 7 Fuß Breite; 
e Nr. 20 circa 1½ Dutzend weiße Porzellanteller, ein weißer 

affeekrug, eine weiße Theekanne und einige Teller von Steingut, ein Topf 
Sahn, zwei Töpfe mit Gänſeſchmalz, eine Quantität Steinkohlen und drei 
Vorlegeſchlöſſer; am Rathhauſe Nr. 24 einer Mannsperſon aus der Weſten⸗ 
Taſche eine ſilberne Cylinderuhr; Lehmgruben Nr. 7 zwei lebende Enten, 
ein Paar alte Tuchhoſen, ein blaugeſtreiftes Oberbett⸗Inlett und ein roth⸗ 


geſtreiftes Ua Besch 
Be ein Hahn und zehn Hühner, 


Polizeilich mit Beſchlag belegt: zwei Enten, 


worunter drei alte und fünf junge Cochinchina⸗Hühner. 

Verloren wurde: eine ſilberne Doſe im Werthe von 17 Thalern und eine 
rothe lederne Brieftaſche, in welcher ſich Papiere, worunter ein auf die Fi⸗ 
ſcherfrau Roſalie Hoffmann aus Clarenkranſt, Kreis Breslau, lautender 
Gewerbeſchein befanden. 

Alben RE 92 

ebens rettung. 

Arheitsleute, welche zur 5 
Hilfe dagger Stangen, den jährigen Sohn des in der Oder⸗Vorſtadt woh⸗ 
nenden Kaufmanns B, vom Ertrinken in der Oder, in die der Knabe durch 
Abgleiten vom Ufer des Grundſtückes Matthiasſtraße Nr. 5 geſtürzt war. 

zu aufe der Weener oche find hierorts excl. 6 todfgeborener Kin: 
daß eie und 27 weibliche, zuſammen 55 Perſonen, als geſtorben 
polizei 1 worden. Hiervon ſtarben: In allgemeinen Kranken⸗ 
Per . e der barmherzigen Brüder 2, im Hoſpital der Eliſa⸗ 
bethinerinnen 3 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. (Pol. Bl.)! 


ortemonnaie mit Geld. 
m 14, d. M. Abends in der 6. Stunde retteten 


Zeit im ſtädtiſchen Bauhofe beſchäftigt waren, mit] ſch 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pari, 15. Sept., Nachm. 3 Uhr. Byörſe geſchäftslos. Die Zproz. 
begann zu 67, 80, ſtieg auf 67, 90 und ſchloß in wenig feſter Haltung zu, 
dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 90. 4 proz. Rente 95, 20. Iproz. 
Spanier 46%. Iprz. Spanier 39. Silber⸗Anleſhe —. Oeſt, Staats⸗Eiſenb.⸗ 

tien 461. Credit⸗mobil.⸗Aktien 677. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. 
Kredit⸗Aktien 330. 5 

London, 15. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iprz. Spanier 39½. 
Mexikaner 21%. Sarbinier 82, Sprz. Ruſſen 10377. 4K prz. Ruſſen 92. 
Für Conſols Käufer. — Regenſchauer. Der geſtrige Wechſelcours auf 

ien war 13 Fl. 70 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 6 Sch. Nach dem neue⸗ 
ſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,804,085 Pfd., der Metall⸗ 
vorrath „ Pfd. St. — Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork 
eingetroffen. 

Wien 15. Septbr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe ſtill. 5proz. 
Metallig. 64, 50. 4 proz. Metallig. 57, 50. Bankaktien 752. Nordbahn 
180, —, 1854er Looje —, —. National⸗Anlehen 75, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 244, —. Creditaktien 169, 80. London 132, 75. Hamburg 
100, 50. Paris 52, 80. Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 183, 50, 
Lomb. Eiſenbahn 138, —. Neue Looſe 106, 25. 1860er Looſe 88, 50, 

Frankfurt a. M., 15. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Beſchränkter 
Umſatz zu a niedrigeren, theilweiſe höheren Courſen. Schluß - 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 125. Wiener Wechſel 87%. Darm⸗ 
ſtädter Bank⸗Aktien 179%. Darmſt. Zettelbank 233½. Sproz. Metall. 46%, 
4 prz. Metall. 40%. 1854er Looſe 63. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 212. Oeſt. Bank⸗Antheile 650. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 145%. Neueſte öſterr. Anleihe 64%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
133%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30%. e Litt. A. 102. 5 

Hamburg, 15. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt bei ge⸗ 
ringem Umſa. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 55½. Oeſterr. Cre⸗ 
dit⸗Aktien 6244. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 

Hamburg, 15. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ſtille, ab 
auswärts ſtille, pr. grübjahe 130pfd. zu 123 Verkäufer, zu 126 Käufer. 
Roggen loco flau, ab Königsberg 79—80 bezahlt. Oel pr. Oktober 26, 
pr. Frühjahr 27. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 15. Septbr. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


"+ Berlin, 15. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stille der 
letzten Zeit wurde durch eine ſehr bewegte Woche abgelöft. Wir haben eine 
Baiſſe gehabt, als ob der allgemeine Krieg vor der Thür ſtände, und den⸗ 
noch keine 1 Panique, ſondern eine verhältnißmäßig ruhige Ge⸗ 
ſchäftsentwickelung. In dem Zuſammenbruch unſerer Courſe gab es nur 
einen Leitſtern, der dem Unbefangenen ein Gefühl der Zuverficht geben und 
vor einem kopfloſen Mitſtürmen in die allgemeine Baſſſe bewahren mußte. 
Dies war die philoſophiſche Ruhe der Börſe in Paris und London. 0 
derſelben Zeit, vom 7. bis 13. Septbr., wo hier eine überſtürzende Baiſſe 
vor ſich ging, verloren Conſols %, Rente 25 Centimes, das iſt keine 
Baiſſe, die auf einen europäiſchen Krieg ſchließen läßt. Es waren blos die 
Börſen von Wien und Berlin, welche dieſes wunderbare Schauſpiel entwik⸗ 
kelten, welche den Abgang des Königs aus Neapel mit einer Baiſſe beehr⸗ 
ten, der dort von einer Hauſſe begrüßt wurde. Es liegt hierin eine Beſtä⸗ 
tigung der von uns ſchon oft gemachten Beobachtung, daß Berlin in unmit⸗ 
telbarer Abhängigkeit von Wien ſteht. In Wien hatte man freilich Urſache 
zur Baiſſe. Die Kataſtrophe in Neapel, der Einzug ſardiniſcher Truppen 
in den Kirchenſtaat veranlaßte Oeſterreich zu neuen Rüſtungen und einer 
drohenderen Haltung. Die ungeheuren Koſten, in welche ſich der finanziell 
ruinirte Staat von Neuem ſtürzte, konnten an der Valuta und den Fonds nicht Par 
los vorübergehen, und der Bericht des Hrn. p. Pleuer über die öſterr. Nationalbank 
mit ſeiner hoffnungsvollen Hoffnungsloſigkeit konnte die erſchütterten Gemüther 
nicht tröſten, weil er eben nichts bietet, als den Wunſch einer beſſeren Zukunft, 
dem in demſelben Augenblick die Erhörung weiter hinausgeſchoben wurde. 
Die Gerüchte von einer Annäherung zwiſchen Wien und Petersburg konn⸗ 
ken nur beunruhigen, da hiedurch nur eine Vermehrung kriegeriſcher An⸗ 
ſtrengungen und eine Befeſtigung der verderblichen innern Politik herbeige⸗ 
führt werden konnte. Es iſt nicht zu leugnen, daß unſere Mitleidenſchaft 
durch die Tage von Teplitz befördert worden iſt, aber dennoch war es vor⸗ 
ugsweiſe die Rückwirkung des Handels in öſterreichiſchen Papieren, welche die 
Baiſſe der inländiſchen Fonds und Aktien hervorrief. Jene gingen voran 
und erſtickten jeden Reſt von Kaufluſt, während die Firerei durch hohe De: 
ports⸗Stücke auf den Markt lockte. Die Verkäufe aus dem etwas beäng⸗ 
ſtigten Publikum waren nicht bedeutend, aber unter den obwaltenden Um⸗ 


Tage waren an der BADER: 
Reaktion ein, welche auf die inländi 


tiſche, die ſich 112 4—108—1114, 
Die 


Gegen voriges Jahr 


Juli Auguſt im Juli im Auguſt 
= Thlr. Thlr. Thlr. % Thlr. % 
Oberſchleſiſchee 238,684 243,4 ＋ 27,369 13 ＋ 18,134 8 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau . 70,422 64,226 + 7598 12 — 9587 13 
Koſel⸗ Oderberg 35,443 40,594 + 3101 9% + 6503 19 
Niederſchleſ. Zweigbahn 14,696. 15,086 — 2,173 13 — 5,056 25 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freiburg 93,974 95,334 + 10,216 12 -+ 9,430 11 
Beiſſe⸗Brieg 2.00... 10,745 8116 + 1,826 20% — 1,097 11 
Oppeln⸗Tarnowitz 9,878 10,118 ＋ 1.980 20 ＋ 2,180 26 


in bedeutender Abfall gegen Juli findet nur jtatt bei der Breslau: 
Poſener und Neiſſe⸗Brieger Bahn (dies mag den ſtarken Rückgang der Neiſſe⸗ 
Brieger Aktien erklären, wenn auch, da doch 
nicht ganz rechtfertigen), während die übrigen ſich ſämmtlich beſſer ſtellten. 
Sehr günſtig machten ſich Oppeln⸗Tarnowitz und Koſel⸗Oderberg, letzteres 
vorzugsweiſe durch Getreidetransporte. Für den Durchgangsverkehr zwiſchen 
Hamburg, Berlin und Stettin einerſeits und Olmütz, Gänſerndorf (Un arn), 
Wien andererſeits liegt der von uns angekündigte ermäßigte Gütertarif jetzt 
vor. Es fehlt uns heute noch an Material, um die ie mit denen 
der Konkurrenzlinie (über Sachſen) zu vergleichen. er durch die Herab⸗ 
ſetzung beförderte Durchgangsverkehr gebt Über die ganze oberſchleſiſche Linie 
und die Koſel⸗Oderberger Hauptbahn (7% Meilen). Beiden Unternehmun⸗ 
gen wird derſelbe zu Gute kommen. Die Auguſt⸗Einnahme der Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafener Bahn iſt jo glänzend, daß man jetzt ſchon auf Erhaltung der 
vorjährigen Rentabilität, trotz der eingetretenen Erhöhung des participiren⸗ 
den Aktienkapitals von 4 auf 9 Millionen Fl., rechnen kann. Vis Ende 
Auguſt 97 — bei e ſehr ſchwach entwickeltem Verkehr der neuen 
Strecken, die Einnahmen pr. Meile 41,310 Fl., pr. Meile 7050 Fl. oder 20 % 
mehr als 1859. 

Preußiſche ende verloren ebenfalls an den Courſen, da die aus der 
Baiſſe hervorgehende Beängſtigung zu Verkäufen veranlaßte, die keine Kauf⸗ 
luft fanden. 5 / Anleihe bewegte ſich 105 —104— 104%, 4½ % Anleihen 
100% 100, die letzteren Courſe blieben heute bei großer Kaufluſt Geld. 
Staatsſchuldſcheine haben den vorwöchentlichen Cours um 4 überholt, 
1 Pfand: und Rentenbriefe waren vorherrſchend matt und ge: 

os. 

Bank und Creditpapiere litten wie alles andere. Die ſtärkſten Wunden 
weiſen Deſſauer beiderlei Sorte auf, von denen die Landesbank 2%, die 
Creditanſtalt 1% % niedriger fließt. Darmſtädter haben den vorwöchent⸗ 
lichen Cours bis auf % wieder erreicht. Genfer find ſogar 4 höher, ob: 
gleich die bereits erwähnte Kritik eines Herrn Fingado in Havre ihnen eine 
deſſauiſche Zukunft verheißt. Der Verfaſſer rechnet aus der Bilanz vom 
Ende Juni v. J. 6,318,532 Fr. reele und 5,640,857 Fr. eventuelle Vortufte 
heraus, ſtatt des verwaltungsräthlichen Nettogewinns von 436,390 Fr. Auch 


nur eine Konjunktur vorliegt, | 5 


follen 15,000 nicht unterſchriebene, alſo ungiltige Aktien an der Dividende 


weg che Head beivepten fh; pie fg 

iſche Deviſen bewegten jt wie 85 

7 Septbr. g ee Niedrigſter 15. Septbr. 
Cours. Cours. 


Oberſchleſiſche A. u. C. 124½ G. 1446 117 bz. 122 G. 
ie ſiſch a 11585 115%. 108 9, 16. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 83% bz 834, bz. z. 3 bz. 
Neiſſe⸗Briege 55 B. 55 B. 49% bz. 51 % 8 
Koſel⸗Oderberger - - 39 bz. 39 bz. 37 ö. 3777 b 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 33% B. 33 % B. 30% bz 33 G. 
Schleſ. Bankverein .. 77 B. 77 B. 75 B. 75 B. 
N 0% G. 21 G. 20 bz. 20% bz. 


— —— — — KAKÄũ — 
Berliner Börse vom 15. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staats-Anleihe]414100Y, G. 


Div.] 2. 
Oberschles, . 15 \ 114% ba. 


Stasts-Anl. von 1850 i 9.6 122%, etw. à 122 bz. 
52, 64, 5, 66, 57 5 100%, 6. dito Prior. A.. 8 
dito 1853| 403% 0. dito Prior. B. — 3½79½ B 
dito 1859) 5 104 ½ à ½ ba. dito Prior. D. .| — | 4 |87 k. 
Stasts-Schuld-Sch. . [3% 85% @. dito Prior. E..| — 3½% 4% B 
Präm.-Anl. von 1885 [3141115 h bz. dito Prior. F. 44,92 ba 
Berliner Stadt-Obl.. |414]100 bz. Oppeln, Terno v. — 42 . 
Kur- u. Neumärk, 389 G. Prinz-W.(St.-V.)} 1½ 4 54 be. 
dito dito 97%, ba. Rheinische . 5 4 82 bz. u @ 
Pommersche 3½ 87 6. dito (St.) Pr.] 5 | A WG. 
1 — an 5 1 18 bz. Be me — we 
Posensche ...;» 1 & N. ar — — 
2 NS 341937, 6 Rhein-Nahe-B. 6055 1 3144 be. 
dito neue 4 |91 b: Ruhrort-Orefeld.| — 3 — — — 
chlesische . 3(— — — Starg.-Posener. 363 79½ be, 
© (Kur- u. Neumärk. 94 G. Thüringer. 514: 4 103% br. 
© Pommersche eims- 2. — | N 2. 
sp 4 |94Y, B Wilhelms-Bah 4 34 b 
E |Posensche .... | 4 192% G. dito Prior | 4 78 b. 
3 Preussische . | 4 |94 bz. dito III. Em, | — 4½% - — 
@ | Westf. u. Rhein. | 4 94¼ B. dito Prior. S. — 444 75 B 
N ee ‘ — 8. dito dito 80 B. 
ſehlesische . 4 6. 
Louisdor‘. , 25 .es d Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen —19. 3 0. — 2 
Ausländische Fonds. Be e er a 4 116% G. 
Oosterr. Metall.. 6 47 ½ bz. 5 AN 4, [19,6 
dito 84er Pr.-Anl. | A |65 8. ee er 
dito neue 100 ALL. | — 63 ba. Binunschw; Banga I 
dito Nat.-Anleihe | 5 [86 & 564%. 56 be. | Goburg. ana) 1 4 0 K u B. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 102%, G. Darmat.Zettel-B| 4 | 4 3 6. 
1 Ar ren 1 V > a Darmst.(abgesi.)| 4 | 4 etw 72%, bz. u B. 
Pol dried i Dess.Oreditb.-A.| — 4 |12%, bz. 
dito Hl. Em... | 4 187%, ba. u. @ e! 0 8 
Poln. Obl. 4 800 EI. | 4 91 8. y a 
dito 4 300 Fl. 5 92% B Geraer Bank 3½ 4 10 etw. bz. u 0. 
dito à 200 Fl. — 22 * 6. Hamb. Nrd. Bank 4 4 179 G. 
Gade 35 “0 Thlr... — 437 6. 133 97 1095 
Baden 35 Fl.. — 1291, bz. l hc Er h ? 
eipziger „ | 3 | 4 61%, @. 
Luxe: ‚Bank .| 4 4 78 B. 
1 Course, Magd. Priv. B. 34,| 4 |17 K. 
1809| F. Mala — 4 4 4 — 4 bz * 
Aach,-Düsseld, .| 341344173 ba. a ee De 
Auch.-Mastrioht] 41,0 etw. ba. Ser BB nee 
Amst.-Rotterd, .| 5 4 264303 be. (m. ON. pronss B.- Ach é Un 8 
Berg. Märkische 4½ 4 84 6. enn 
Berlin-Anhalter.) 17 4 1114 11144 be.“ Denn nank- Vor * 
Berlin-Hamburg. ] 5%) 4 108 % ba. Wei . Baur 37 0 162 
Berl.-Ptad,.Mgd.| 7 | 4 |129 B, — — 22 
Berlin-Stettiner 61 4 102% bz Wechsel-Course, 
Breslau-Freib. ] 4 | 4 [83 ba. Amster 2.2, ell ba. 
Cöln-Mindener .| 774 /341129%, ba. E 2M. 141% da 
Frana,St.-Eisb. | 7 119%4120%4% bz. Hamburg *. S. 100% 6. 
Ludw.-Bexbach. 11 4 |125% 6. EEE 2 M. 149% ba. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 200 i London . .]3M.6. I ba. 
Magd,-Wittenb. 14 33 bz. eee 2M. 718% 52. 
Mainz-Ludw. A. | 5% 4 101 ½ ba. u. B (m. C. Wien österr. Währ. s T 74% ba. 
Mecklenburger. 1½ 4 46% 4 % bz. Nr. 2) 3 2M 73% ba, 
Münster-Hamm.| 4 4 |90%, B. Augsburg 2M. n 20 ba. 
Neisse-Brieger | 2 461 ½ B. F 8 T.%% be. 
Jiederschlen.. 4 4014 bz. e 2.000 % G. 
N. Schl. Zwgb. . i Frankfurt a. M. 2 M.. 22 ba 
Nordb, e. 3 | 4 ol a 46 va. Petersburg. 38% 6. 
Si. Euer: 67 380122 8: BER an “ern. 44 T 1084) bs. 
Oberschles. A. . 6% etw. 2. || Warschau ..... 8 T. S8 ½ G. 


Berlin, 15. Septbr. Weizen loco 72-86 Thlr. pr. 2100pfD, — 
Rog gen loc für alten polnischen 86 Thlr. pr. 2000p fd. bez., ſchwim⸗ 
mend 47 Thlr. pr. 2.00 pfd. bez., Sept. 47 44 46 —47 Thlr. bez. und 
Gld., 47% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 46% —%--% Thlr. bez. und Gld., 47 
Thlr. Br., Okt.⸗Novhr. 46 —46 Thlr. bez. und Gld., 46% Thlr. Br., 
Nov.⸗Dez. 454—% Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 45—44 4 —45 Thlr. 
bez., Br. und Gld. — Gerſte, große und kleine 41—46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer, loco 24—29 Thlr., Liefer. pr. Sept. 26 Thlr. Br., Set Bft. 
25% Thlr. Br., Okt. Nov. 24% Thlr. bez. und Gld., Nov.⸗Dez. 24% Thlr. 
Br., Frühjahr 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaate 49.— 
54 Thlr. — Rüböl joco 11 Thlr. Br., 11% Thlr. bez, Sept. und 
Sept.⸗Okt. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Okt.⸗Nov. 11% Thlr., Br. 
11% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 11% Thlr. bez. und Gld., 12 Ahl / 
Jan. 12½—12 Thlr. 9. und Br., 12% Thlr. Gld., April-Mal 12% 
Thlr. Br, 12% a 9 1 und Liefer. 11 Thlr. — 
Spiritus beo ohne Fa 4 — 7 r. bez., Sept. 18 lr. bez. 
und Br., 18% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 187 —17 % Thl. bez, re, Fr 112 
Thlr, Gld., Okt.⸗Novbr. 174—Y Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., 
Novbr Dez. und Dez. Jan. 17%—%, Thlr. bez. und Br., 17 Thir. Old, 
April⸗Mai 17% — , Thlr. bez., Br. und Gld. 

Weizen ohne Aenderung. — Für Roggen in effektiver feiner Waare 
war etwas mehr gerate und der Umſatz darin etwas belebter; Termine ver⸗ 
lehrten in Folge der flauen auswärtigen Berichte zu Anfang in matter Hal⸗ 
tung, gaben im Preiſe etwas nach und ſchließen nach kleinem Handel wieder 
etwas feſter. — Rüböl bei ſehr geringem Umſatz in matter Haltung und 
etwas billiger erlaſſen. — Spiritus loco ſtark afk und weſentlich bil⸗ 
liger verkauft. Termine bei überwiegender Verkaufsluſt matt und niedriger. 


Breslau, 17. Sept. [Produktenmarkt.] Bei 
und Angebot von Bodenlägern, ſehr geringem Begehr, 
dekörner gegen letzten Markt unverändert. — Oel⸗ und 


r., Dez. 


chwachen Zufuhren 
eiſe aller Getrei⸗ 
eejaaten behauptet. 


— Spiritus ſtill, pro 100 Quart loco 18%, Septbr. 18% B. 
Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen 86 89,94 97 Futtererbſen . 50 57 56 58 — 
7 „ neuer 70 80 85 90 Wicken . . 40.43 46 48 — 
Gelber Weizen 84 88 92 95 Winterraps. . 80 85 90 93 96 
7 „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 92 94 
Roggen 58 60 62 65 Sommerrübſen 70 75 80 82 81 
„ neuer 56 58 60 63 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
SS ie ai 
neue i : 
Öajer . . . . 50 31 33 |Motbe gleeſaat . II. 1218 1 14% 
„ neuer . 2224 26 28 Weiße dito 10 13 15 174 19 
Kocherbſen 60 62 65 67 Thymothee. „71 8 9 9 1 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 17. Sept. (Kleine Preiſe.) Zum erſten Male: „Die 
Pasquillanten.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Rod. Benedix. 
Dinstag, 18. Sept. (Kleine Preiſe.) „Der Brauer von 
Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Frhr. 
Muſik von Adam. 7 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 17. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) Siebentes und vorletztes 
Gaſtſpiel der ſpaniſchen Tänzer Sennora Iſabel Eubas, erſten Tänzerin 
vom Hoftheater zu Madrid, und Sennor Kimenes, erſtem Tänzer vom 
Hoftheater zu Madrid. Nach dem zweiten Akte des Stücks: EI Humbe 
Naenreno, pas de deux, Aden von Sennora Iſabel Cubas und 
von Sennor Zimenes. Nach dem dritten Akte des Stücks: El Ole, 
pas seul, getanzt von Sennora Jſabel Cubas. — „Appel comtr® 
Schwiegerſohn, oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Aufzügen, nach einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. Duff 
von A. Conradi. — Anfang des Konzerts 3 Uhr. Anfang der Theater: 


Vorſtellung 5 Uhr. 
Dinstag, 18. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum Ben le 
Agnes Froitzheim und Herrn Adolph Becker: 9 „Ein Silber⸗ 

dae chwank in 1 Akt von Herrmann. Y „Er 71 Recht!“ 
uſtſpiel in 1 Alt von Wilhelmi. 3) „'s Lorle, oder: Ein Berliner 
im Schwarzwalde.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt von ne 

n em 


reſton.“ 
v. Lichtenſtein. f 


4) „Bilder aus dem Schauſpielerleben“, in 7 Tableaus, 
Gedicht von Volgemann, geſprochen von Hrn. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Br 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


ecker. 


